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Möglicher Unterrichtsverlauf

In einem ersten Schritt sollen die Schüler vier Szenenfotos (M 1)
in die richtige Reihenfolge bringen und so die Handlungs-
abschnitte der Geschichte rekapitulieren.

In einem zweiten Schritt folgt die Auseinandersetzung mit 
dem Text (siehe Medienhinweise) und dem Film. Hier sollten die
unterschiedlichen Spielarten des Komischen wie der running gag
in ihrem strukturellen und funktionalen Zusammenhang thema-
tisiert werden.

Im dritten Schritt können sich die Schüler mit Hilfe von M 2
vertiefend mit der Entstehungsgeschichte des Sketches beschäf-
tigen und Überlegungen zu dessen Rezeption anstellen. M 3 ist
für den häuslichen Einsatz über die Weihnachtsferien geeignet.

„Dinner for One“ – 
ein Silvesterritual unter der Lupe

Abb. 1: The same procedure as every year – 
und doch wird es jedes Mal ein unvergesslicher Abend.
Szenenfoto aus „Dinner for One“.

Ist es Gewohnheit oder schon Kult, ist es liebens-
würdiger Anachronismus oder lebendige Tradition?
Da spielt sich Jahr für Jahr in bundesdeutschen Wohn-
zimmern am frühen Silvesterabend das gleiche Sze-
narium ab: Alt und Jung, Männer und Frauen sitzen
vor dem Fernsehschirm und schauen sich einen Sketch
an, der – fernsehtechnisch veraltet – in Schweiß-Weiß
und darüber hinaus noch – welche Zumutung? – in eng-
lischer Sprache ausgestrahlt wird. Dieser Sketch ist ein-
fach da: ein für sich selbst sprechendes Ereignis, fast
schon von mythischer Qualität. Das Stück bildet für
viele die Ouvertüre zum Silvesterabend. Kein Jahres-
ausklang ohne „Dinner for One“. In diesem Jahr wird
das Stück zum dreiunddreißigsten Mal am Silvester-
abend gesendet: The same procedure as every year.

Entdeckung
So wirkungsmächtig der Sketch war und ist, so un-
scheinbar ist der Anlass seiner Entdeckung für das
deutsche Publikum. Seine Fernsehgeschichte in der
Bundesrepublik Deutschland begann in den sechziger
Jahren. Peter Frankenfeld, in dieser Zeit selbst erfolg-
reicher Komikdarsteller und bekannter Fernsehenter-
tainer, entdeckte zusammen mit dem Regisseur Heinz
Dunkhase den Schauspieler Freddie Frinton in Black-
pool in England. Dieser spielte 1962 in einem der zahl-
reichen Varieté-Theater der Stadt das Stück. Franken-
feld schaffte es, den Engländer, der angeblich Ger-
many hasste, zusammen mit seiner Sketchpartnerin
May Warden für einen Live-Auftritt in seiner Fern-
sehshow „Guten Abend, Peter Frankenfeld!“ zu ge-
winnen. Am 8. März 1963 fand die deutsche Premiere
im Theater am Besenbinderhof in Hamburg statt.

Das Publikum war vom Auftritt der beiden Dar-
steller begeistert. Nur wenige Wochen später, vom 30.
April bis zum 4. Mai, wurde der Sketch im Studio B 
in Hamburg Lokstedt aufgezeichnet. Nochmals vier
Wochen danach, am 8. Juni, wurde er erstmals von der
ARD gesendet. 

Wirkung
„Dinner for One“ ist eines der erfolgreichsten Fern-
sehstücke in Deutschland. Keine andere Fernsehpro-
duktion wurde so häufig wiederholt, keine andere ist

Der Klassiker der deutschen Fernsehunterhal-
tung ist nicht nur Jahr für Jahr ein großes Ver-
gnügen, sondern kann, im Unterricht einge-
setzt, die Schüler mit verschiedenen Formen
des Komischen vertraut machen.

Peter Bekes
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populärer. In vierzig Jahren wurde sie ca. 240-mal von
der ARD und ihren dritten Programmen ausgestrahlt.
Zeitweilig fand sie am Silvesterabend mehr Resonanz
bei den Zuschauern als die obligatorische Fernsehan-
sprache des Bundeskanzlers. Mittlerweile ist sie auch
in vielen anderen Ländern erfolgreich, vor allem in
Schweden, der Schweiz und Österreich. Nur sein Her-
kunftsland Großbritannien zeigte bislang keinerlei
Interesse, ihn zu senden. Über die Gründe kann man
nur mutmaßen. In den letzten Jahren wurde mehrfach
versucht, den Text in verschiedene Mundarten zu
übertragen, etwa ins Hessische, Sächsische und Bayri-
sche. Zudem existiert eine plattdeutsche Fassung des
Stückes, die erstmals 1994 am Fritz-Reuter-Theater in
Schwerin aufgeführt wurde.

Endlose Komik – ein komisches Ende
Der Einsatz des Sketches im Deutschunterricht oder
fächerverbindenden Unterricht ermöglicht den Schü-
lern in komprimierter Form das Erkennen mannig-
faltiger Facetten und Spielarten des Komischen, seiner
Strukturen und Funktionen. Er kann – je nach Erwar-
tungshorizont und Schwerpunktlernziel des Lehrers –
in der Mittelstufe wie auch in der Oberstufe mit di-
daktischem Gewinn behandelt werden. Hier können
die Schüler die unterschiedlichen Kontrast-, Spiege-
lungs- und Wiederholungsfiguren des Stückes und das
beziehungsreiche Spiel mit den Erwartungen der Zu-
schauer in ihrer komischen Dramaturgie und Wirkung
genau studieren. 

Schon der „plot“ des Stückes weist eine komisch-
fantastische Konstruktion auf. Miss Sophie feiert auf
ihrem Landsitz ihren 90. Geburtstag und hat dazu vier
Freunde (oder sind es frühere Liebhaber?) eingeladen,
die nicht persönlich erscheinen können, da sie schon
seit vielen Jahren verstorben sind. Also muss James,
der Butler, ihre Rolle übernehmen, zugleich aber 
auch pflichtschuldig die eigene spielen. Dies überfor-
dert ihn in steigendem Maße, da er die von ihm ser-
vierten Drinks (Sherry, Weißwein, Champagner und
Portwein) nach Aufsagen diverser Glückwünsche und
Trinksprüche immer selbst austrinken muss. Das
Stück gewinnt seine Komik vor allem aus dem Ge-
gensatz von rituellen Gewohnheiten und deren
Durchbrechung. Rituell ist der Ablauf des Geburts-
tagsdinners, rituell das stereotyp wiederholte Frage-
und-Antwort-Spiel zwischen dem Butler und der
Miss. Spannend ist für den Zuschauer, was dem But-
ler – bei steigendem Alkoholspiegel – mit jeder neuen
Runde, die doch zugleich eine alte ist, aufs Neue „zu-
stößt“. Es wiederholt sich alles, und doch ist jedes Mal
alles anders. So werden die Neugier und das Bedürf-
nis nach Wiederholung zugleich gestillt.

Im Fokus des Einakters, und zwar nicht nur räum-
lich, steht ein Tigerfell, über dessen ausgestopften
Kopf der Butler, je betrunkener er wird, notorisch stol-
pert oder – völlig unerwartet – in transmechanischer
Grazie hinüber gleitet. Zum Schluss bricht er den er-
warteten Ablauf und überspringt er ihn – ein beson-
deres Kabinettstück – beidbeinig und leitet mit diesem
kühnen „Katzensprung“ das Finale des Sketches ein.

Komisch sind auch James’ eigenwillige Darstellungen
der vier Gäste. Mit ihnen spielt Frinton alle Möglich-
keiten der Figurenkomik in einer Choreographie von
Slapsticks virtuos aus.

Komisch wirkt auch die allzeit blasierte Miss Sophie,
die den rituellen Ablauf des Essens stereotyp einfor-
dert, ihn damit aber immer mehr in die Konfusion
treibt. Sie bildet den Ruhepunkt zu den Turbulenzen
auf der Bühne. Gerade dieser Kontrast bringt die
Zuschauer zum Lachen.

Seine wirkungsvolle Pointe erhält der Sketch in der
beziehungsreichen Formulierung des sprachlich de-
rangierten Butlers: Von Miss Sophie an den Arm
genommen, folgt er – willig oder unwillig – ihrer Ein-
ladung in ihr Schlafzimmer und will dort – the same
procedure as every year – sein Bestes tun.    ●

Informationen zum Autor auf S. 10
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Medienhinweise

Literatur:
Dinner for One. Freddie Frinton, Miss Sophie und der 90. Geburtstag. 

Illustriert mit sechs Zeichnungen von B. Ronstein und sechs Szenen-
Fotos. Hamburg: Edition Nautilus 1985.

Dinner for One off säggsch. Hamburg: Edition Nautilus 2000.
MAYR, STEFAN: Dinner for One von A–Z. Das Lexikon zum Kult-Vergnügen.

Frankfurt/M.: Eichborn 2002. 
SCHMEH, KLAUS: Der Kultfaktor- Vom Marketing zum Mythos: 42 Erfolgs-

storys von Rolex bis Jägermeister Frankfurt/M.: Redline Wirtschaft 2004.
SIEBECK, WOLFRAM: Ich kochte das Dinner for One. Frankfurt/M.: 

Eichborn 1995.
CDs:
Dinner for One, Englisch, Hochdeutsch, Sächsisch. 

Hamburg: Edition Nautilus 2000.
Dinner for One op Platt. Hamburg: Edition Nautilus 2000.
Fernsehproduktionen:
Dinner for One oder Der 90. Geburtstag. Hamburg 1963. 

Norddeutscher Rundfunk
Freddie Frinton und sein Dinner for One. Stuttgart 1988. Südwestrundfunk
Internetadressen:
Der Norddeutsche Rundfunk bietet unter www.ndr.de (in die Suchmaske

„Dinner for One“ eingeben) zahlreiche Hintergrundinformationen 
über die Entstehungsgeschichte und den kompletten Text.

Unter www.wikipedia.org finden Informationen zur Entstehung,
Anekdoten und weitere Links.

Abb. 2: The Winter Gardens, Blackpool, London, 1890–1910.
Hier spielte Freddie Frinton erstmals den Butler James in „Dinner for One“.
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M 1 � Vier Szenenbilder aus „Dinner for One“

M 2 � So entstand (vielleicht) „Dinner for One“

Irgendein zweitklassiges Varieté-Theater in irgendeiner eng-
lischen Provinzstadt. Es sind noch vier Stunden bis zur
Abendvorstellung. Der Produzent erfährt, dass vier seiner
sechs Schauspieler mit Alkoholvergiftung im Krankenhaus
liegen. Der Boss setzt sich in sein muffiges Büro. Kippt einen
Sherry hinunter – vermutlich extra trocken. Und fängt in
seiner Verzweiflung an, ein Stück für seine zwei restlichen

Schauspieler zu schreiben. Das erste, was ihm einfällt, ist der
Titel: „Dinner for One“, zu deutsch: „Abendessen für Eine“.
So oder ähnlich könnte der Jahrhundertsketch entstanden
sein.

(aus: Stefan Mayr: Dinner for One von A–Z, Das Lexikon zum Kult-Vergnügen.
Frankfurt /M.: Eichborn 2002.)
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A U F G A B E N

• Betrachten Sie sorgfältig die Szenenfotos in M 1. 
Diese sind durcheinander geraten. Bringen Sie sie in 
die richtige Reihenfolge und rekonstruieren Sie anhand
der Bilder den Inhalt des Sketches.

• Sie finden den Text des Stückes auf der Internet-Seite des
NDR (www.ndr.de). Geben Sie in das Suchfeld „Dinner for
One“ ein und wählen Sie das entsprechende Suchergebnis
aus. Lesen Sie den Text. Wirkt er auf Sie komisch?

• Was ist komisch am Inhalt des Stückes? Welche komischen
Mittel werden eingesetzt? Fügen Sie dem Text Regie-
anweisungen hinzu. Schauen Sie sich den Film an und
ergänzen Sie Ihre Regieanweisungen.

• Welche Stellen des Textes wirken durch die szenische
Darstellung im Film besonders komisch?

• Stellen Sie sich vor, der Film würde vom Fernsehen 
in deutscher Sprache ausgestrahlt. Würde er dann für 
Sie an komischer Wirkung verlieren? Wie würden Sie 
den Kernsatz des Stückes „The same procedure as every
year“ übersetzen?

• Viele Zuschauer haben den Film sehr oft gesehen und
lachen immer wieder über ihn. Wie erklären Sie sich das?

• Lesen Sie M 2. Erfinden Sie eine andere Geschichte, 
wie der Sketch entstanden sein könnte.

• Welche Erwartungen verbindet man mit dem Titel 
des Stückes?

• Wie erklären Sie sich die Popularität des Filmes 
in Deutschland? Stellen Sie Vermutungen darüber an, 
warum er von der BBC nicht ausgestrahlt wird.
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